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unb bie ©djeu, fidj Hören ju laffen ober überHaupt

aufjutreten, balb oerlieren. Sffienn audj Hie unb
ba falfdje Slnficbten fia) geltenb madjen, fo Hätte

biefeä wenig ju fagen. ©urdj irren wirb man

ffug, fagt baä ©pridjmort. ©ä wäre ©adje ber

Äritif, ben Setrefjenben wieber auf bie ridjtige
gäHrte ju füHren. ©elbftoerftänblidj aber mügte
biefelbe babei fo fdjonenb alä möglidj »erfaHren.

(Sdjlufj folgt.)

2>ie fortfdjrcüenbe ^ntwitfelmtg bev franjö:
ftfdjeu 31rmee.

SBon 3- »• ©crtba.

(®djlu(j.)
©in SRinifterial--©ecret oom 6. SRai 1876 beruft

ju biefen SRanöüem bie bem betreffenben Slrmee«

gorpä angeHörenben Referoe«Offijiere unb fefet

augerbem, um iHnen ju fernerer praftifdjen gort«
bilbung bie nötHigen SRittel ju gewäHren, bie Se«

bingungen feft, unter benen biefe Offijiere in bem

Regimente, welkem fie jugetHeilt ftnb, einen ©ienft«
©urfuä oon minbeftenä 1 SRonat burdjmadjen
fönnen.

Sn Sejug auf bie Offijiere ber Serritorial «Slrmee

ift laut Serfügung oom 10. SKat 1876 beftimmt,
bag biefelben — auf iHren Slntrag — tu einem

Regimente iHrer SBaffe, immer unter gemiffen Se«

bingungen, jum praftifdjen ©ienft wäHrenb 1—3
SRonatcn jugelaffen werben fönnen. gür atte jene

Offijiere, weldje bie gefteüten Sebingungen nidjt
erfüüen unb baHer jum ©ienft nidjt jugelaffen
finb, roerben aüjäHrlidje praftifdje ©ienft=6urfe ein»

gerietet unb in ber 3etI oom 1. Slpril biä 1. Snli
abgehalten.

Son ben SorfeHrungen für eine SRobilifation
roirb in ber franjöfifdjen Slrmee möglidjft roenig
gerebet; roir fönnen aber auä fldjerfter Oueüe be«

rtdjten, bag befto meHr gefdjieHt. 3n °eu betreffen«
ben Sureaur beä Äriegäminifteriumä Herrfdjt eine

unausgefefete SHätigfeit in biefer SejieHung, unb
obroobl nodj lange nidjt ber befinitioe SRobuä ber
SRobilifation feftgcfteüt ift unb fortroäHrenb praf«
tifdje Serfudje in aüer ©tiüe bei mebreren Slrmee»

Gorpä angefteüt roerben, fo lägt man ftdj bieämal
bod) nidjt oom UnoorHergefeHenen überrafdjen, fon«
bern Hat fidj für ben gaü einer plöfelidjen SRobili*
fation burd) bie ©etail«Sotfdjrift aüer ju treffenben
SRagregeln in ben Refrutirungä=Sureaur, Slrmee*

Gorpä, ©ifenbaHnen, Slbminiftrationen u. f. ro.

möglidjft gefidjert.
Sm .gufammenHange mit ben oorbereitenben

SRagnaHmcn fteHt bie ©inberufung fämmtlidjer Re»

feroiften ber Älaffe 1868 roäHrenb 28 Sagen jum
©ienft. 311m erften SRale ift baä neue Refru*
tirungä@efefe oon 1872 angeroanbt unb bie Sin«

roenbung ftreng burdjgefüHrt; eä erfdjien bieä Hart,
roar aber notHroenbig. ©er Serfudj ergab bie beften
Refultate, unb bie jaHlreid) ju ben gaHnen geftröm»
ten Referoiften, roeldje im SRomente ber SRobili«
fation bie actioe Slrmee oerbreifadjen roerben, Haben
ftdj baä ooüe Sertrauen beä Saterlanbeä, foroie

bie Sldjtung unb Slnerfennung beä Sluälanbeä ju
erroerben gerougt.

©benfattä roar bie gefammte Serritoriaf-Slrmee
granfreidjä an oerfdjiebenen Sonntagen jum erften
SRale compaguieroeife jum Slppeü oerfammelt. ©er
©apitän Hat feine SRannfajaften fämmtlid) gefeHen

unb für ben gaü einer SRobilmadjung inftruirt.
©ie ©abreä ber ©ompagnien finb aber bei roeitern

nodj nidjt oottftänbig, audj Haben biefe Gontroü«

Serfammlungen fonft nodj mandje Süden unb Unju«
traglicHfeiten ju Sage geförbert. ©ieä begreift fid),
benn man fdjafft eine Serritorial«Slrmee mitten auä
ben bürgerlidjen SerHältniffen berauä nidjt in furjer
3eit, roenn audj aüeä auf bem gebulbigen Sapier
beftenä georbnet bafteHt. Uebrigenä roirb aüen

Uebelftänben, bie fidj gejeigt Haben, in fürjefter
grift abgeHolfen fein.

©ie Refrutirung für bie nadj bem Organifationä«
©efefe oom 13. SRärj 1875 ju bilbenben 4 ©ifen«
baHn«©ompagnien Hat im oorigen SaHre jum erften
SRale ftattgefunben. Sitte Slngefteüten ber 6 grogen
©efeüfdjaften (Nord, Est, Ouest, Midi, Lyon unb

Orleans), roeldje jum ©ontingent geHören, rourben

aufgeforbert, fidj jum ©ienft im ®enie«©orpä ju
melben. Radjbem fie bort ein SaHr gebient Haben,

fönnen fie jur Serooüftänbigung iHrer profeffioneüen

Snftruction in bie ©ifenbaHn-©ompagnien oerfefet

roerben. Siä jum SRoment iHreä Uebertrittä in
bie Referoe ber actioen Slrmee roerben fie, alä jur
©iäpofition beä ©orpä fteHenb, betradjtet unb

muffen für ben gaü, bag fie auä trgenb einem

©runbe bie ©ompagnien, ju benen fie gefefet finb,
oerliegen, fia) fofort ju iHrem ©orpä begeben,

©iefe SRagregel erleidjtert ben ©rfafe unb bie SRo«

bilifation ber 4 ©ifenbaHn=©ompagnten, roeldje nun«

meHr oHne ©djroierigfeiten auf ben Äriegäftanb ju
bringen ftnb.

SRit ber peränberten ©intHeilung unb ©iälocation
ber Slrmee Hat fidj eine groge ©djroierigfeit für
bie Unterbringung ber SruppeutHeile ergeben, bie

erft aümälig unb mit einem Äoften=Slufroanbe oon
106 SRittionen befeitigt roerben fönnte. ©ie ©r*
bauung neuer Äafernen, SRagajine für ©ffecten
aüer Slrt, Slrfenäle, SRaterial«©djoppen u. f. ro.

ift fo roeit oorgefdjritten, bag, roie beftimmt oorauä«

jufeHen ift, ©nbe beä SaHreä 1877 aüe ©orpä unb
©tabliffementä in ber projectirten Sffieife in iHrer
Region untergebradjt fein roerben. ©taat, ©e«

partementä unb ©täbte Haben jur glücflidjen ©urdj«
füHrung biefer roidjtigen SlngelegenHeit iHren Sei»

trag geliefert unb feine Opfer gefdjeut.
©aä Äriegäbubget für 1876 ift oon ber Rational«

Serfammlung mit 500,038,115 grancä ootirt unb

überfteigt baä oon 1875 um 6,261,745 grancä. ©ä

liegt bieä jum SHeil mit in bem aüe 4 SaHre

roieberfeHrenben 366. Sage beä SaHreä, roeldjer bie

Slrmee etroaä meHr alä 700,000 gr. foftet. SRan

wirb aber mit bem ootirten Subget feineämegä
auäfommen unb ber Äriegäminifter Hat fdjon eine

erfte Radjforberung oon ca. 32,500,000 grä. madjen

muffen, ©ie Urfadje ift in ber gleidjjeitigen ©in«

berufung ber Referoiften ber Älaffen 1868 unb
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und die Scheu, flch hören zu lasten oder überhaupt
aufzutreten, bald verlieren. Wenn auch hie und

^

da falsche Ansichten sich geltend machen, so hätte

dieses wenig zu sagen. Durch irren wird man

klug, sagt das Sprichwort. Es wäre Sache der

Kritik, den Betreffenden wieder auf die richtige

Fährte zu führen. Selbstverständlich aber mühte
dieselbe dabei so schonend als möglich verfahren.

(Schluß folgt.)

Die fortschreitende Entwickelung der franzö¬

sischen Armee.
Von I. v. Scriba.

(Schluß.)

Ein Ministerial Décret vom 6. Mai 1876 beruft
zu diesen Manövern die dem betreffenden Armee-

Corps angehörenden Reserve-Offiziere und setzt

außerdem, um ihnen zu fernerer praktischen
Fortbildung die nöthigen Mittel zu gewähren, die

Bedingungen fest, unter denen diese Osfiziere in dem

Regimente, welchem sie zugetheilt stnd, einen Dienst-
Cursus von mindestens 1 Monat durchmachen

können.

Jn Bezug ans die Osfiziere der Territorial-Armee
ist laut Verfügung vom 10. Mai 1876 bestimmt,
daß dieselben — auf ihren Antrag — in einem

Regimente ihrer Waffe, immer unter gewissen

Bedingungen, zum praktischen Dienst während 1—3
Monaten zugelassen werden können. Für alle jene

Offiziere, welche die gestellten Bedingungen nicht
erfüllen und daher zum Dienst nicht zugelassen

sind, werden alljährliche praktische Dienst-Curse ein»

gerichtet und in der Zeit vom 1. April bis 1. Juli
abgehalten.

Von den Vorkehrungen für eine Mobilisation
wird in der französischen Armee möglichst wenig
geredet; mir können aber aus sicherster Quelle
berichten, daß desto mehr geschieht. Jn den betreffenden

Bureaux des Kriegsministeriums herrscht eine

unausgesetzte Thätigkeit in dieser Beziehung, und
obwohl noch lange nicht der definitive Modus der
Mobilisation festgestellt ift und fortwährend praktische

Versuche in aller Stille bei mehreren Armee-
Corps angestellt werden, so läßt man stch diesmal
doch nicht vom Unvorhergesehenen überraschen,
sondern hat stch für den Fall einer plötzlichen Mobilisation

durch die Detail-Vorschrift aller zu treffenden
Maßregeln in den Rekrutirungs-Bureaux, Armee-
Corps, Eisenbahnen, Administrationen u. f. w.
möglichst gesichert.

Im Zusammenhange mit den vorbereitenden
Maßnahmen steht die Einberufung sämmtlicher
Reservisten der Klasse 1868 während 28 Tagen zum
Dienst. Zum ersten Male ist das neue Rekru-
tirungs Gesetz von 1872 angewandt und die

Anwendung streng durchgeführt; es erschien dies hart,
war aber nothwendig. Der Versuch ergab die besten

Resultate, und die zahlreich zu den Fahnen geströmten

Reservisten, welche im Momente der Mobilisation

die active Armee verdreifachen werden, haben
sich das volle Vertrauen des Vaterlandes, sowie

die Achtung und Anerkennung des Auslandes zu
erwerben gewußt.

Ebenfalls war die gesammte Territorial-Armee
Frankreichs an verschiedenen Sonntagen zum ersten

Male compagniemeise zum Appell oersammelt. Der
Capitän hat seine Mannschaften sämmtlich gesehen

und für den Fall einer Mobilmachung instruirt.
Die Cadres der Compagnien find aber bei weitem

noch nicht vollständig, auch haben diese Controll-
Versammlnngen sonst noch manche Lücken und

Unzuträglichkeiten zu Tage gefördert. Dies begreift sich,

denn man schafft eine Territorial-Armee mitten aus
den bürgerlichen Verhältnissen beraus nicht in kurzer

Zeit, wenn auch alles auf dem geduldigen Papier
bestens geordnet dasteht. Uebrigens wird allen

Uebelständen, die sich gezeigt haben, in kürzester

Frist abgeholfen sein.

Die Rekrutirung für die nach dem Organisations-
Gesetz vom 13. März 1875 zu bildenden 4

Eisenbahn-Compagnien hat im vorigen Jahre zum ersten

Male stattgefunden. Alle Angestellten der 6 großen
Gesellschaften (Norcl, üst, Ousst, M6i, I^cm und

Orläkms), welche zum Contingent gehören, wurden

aufgefordert, sich zum Dienst im Genie-Corps zn
melden. Nachdem sie dort ein Jahr gedient haben,

können sie zur Vervollständigung ihrer professionellen

Instruction in die EisenbahnCompagnien versetzt

werden. Bis zum Moment ihres Uebertritts in
die Reserve der activen Armee werden sie, als zur
Disposition des Corps stehend, betrachtet und

müssen für den Fall, daß sie aus irgend einem

Grunde die Compagnien, zu denen sie gesetzt sind,

verließen, sich sofort zu ihrem Corps begeben.

Diese Maßregel erleichtert den Ersatz und die

Mobilisation der 4 Eisenbahn-Compagnien, welche

nunmehr ohne Schwierigkeiten auf den Kriegsstand zu

bringen sind.

Mit der veränderten Eintheilung und Dislocation
der Armee hat sich eine große Schwierigkeit für
die Unterbringung der Truppentheile ergeben, die

erst allmälig und mit einem Kosten-Aufmande von
106 Millionen beseitigt werden konnte. Die
Erbauung neuer Kasernen, Magazine für Effecten
aller Art, Arsenäle, Material-Schoppen u. s. w.
ist so weit vorgeschritten, daß, wie bestimmt vorauszusehen

ist, Ende des Jahres 1877 alle Corps und
Etablissements in der projectirten Weise in ihrer
Region untergebracht sein werden. Staat,
Departements und Städte haben zur glücklichen
Durchführung dieser wichtigen Angelegenheit ihren Beitrag

geliefert und keine Opfer gescheut.

Das Kriegsbudget für 1876 ist von der National-
Versammlung mit 500,038,115 Francs votirt und

übersteigt das von 1875 um 6,26t,745 Francs. Es
liegt dies zum Theil mit in dem alle 4 Jahre
miederkehrenden 366. Tage des Jahres, welcher die

Armee etwas mehr als 700,000 Fr. kostet. Man
wird aber mit dem votirten Budget keineswegs
auskommen und der Kriegsminister hat schon eine

erste Nachforderung von ca. 32,500,000 Frs. machen

müssen. Die Ursache ist in der gleichzeitigen

Einberufung der Reservisten der Klassen 1868 und
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1869, in ber am 25. ©ecem&er 1875 becretirten

Sereinfadjung (unb babei Stufbeffcrung) ber ©olb*
tarife unb oor Slüem in ber ftetigen Steigerung
ber gourrage^ greife ju fuctjeu. — ©ie im £erbft
1876 ftattfinbenbe ©inberufung ber Referoiften wirb
etroa einen Äofien=3lufroanb oon 13 SRtüionen

oerurjäcHen. ©iefe ©umme oertHeilt fia), roie

folgt:
©olb 1,707,200 gr.
Sebensmtttel unb geucrung (vivres

et chauffage) 4,292,000 „
£ofpitäler 300,000 „
Reifefoften (frais de route) 1,300,000
Unterfunft (lits militaires) 156,000 „
Seroaffnungäfoften (frais d'arme-
ment) 356,000 „

Äleibung unbSagerung (habille-
ment et campement) 4,800,000 „

12,912,000 gr.
3um ©djlug unferer ©Hronif über bie franjö«

fifdje Slrmee rooüen roir ben ©inbrucf beä beutfdjen
Seridjterftatterä beä „SRMtär«5ffiodjenblatteä" unb
beä ruffifdjen Seridjterftatterä beä „invalide russe"
über bie groge Reoue oom 15. Suni roieber geben.
Ueber bie meiften SBuufte finb bie Slnfidjten beiber

Ferren bie gleidjen, bagegen in Sejug auf bie

fdjroere ©aoaüerie geHen fte roeit auäeinanber. ©ag
bie oon ber Regierung gemadjten bebeutenben Sin«

ftrengungen, eine tüchtige, gut auägebilbete Slrmee

ju fdjaffen, grogen ©rfolg gehabt Haben, mug Sin«

gefidjtä ber jur Slnfdjauung gebradjten pofitioen
Refultate ooü anerfannt roerben. — ©er Slnblicf,
ben bie befilirenben franjöftfdjen Sruppen in Sejug
auf iHre Gattung unb SBewaffnung boten, mugte
audj ben bie grögten Slnforberungen fteüenben 3u*
jdjauer befriebigen. ©ie Snfanterie marfdjirte mit
rafdjem unb elaflifdjem ©djritt ftetä gut geridjtet,
roeldjeä um fo meHr anjuerfennen ift, ba feine

SRufif ben SBorbeimarfdj belebte unb baä mit ©raä
beroadjfene Serrain nidjt immer eben roar. ©predjen
im ©liebe, Serfdjieben ber Äopfbebecfung unb

fonftige fleine Unregelmägigfelten, bie früHer ber

Snfanterie eigen roaren, Hatten gänjlidj aufgeHört.
©ie Äleibung unb ©quipirung (bie gelbtenue)
roaren oon ber beften Oualität unb in untabeltjaf
tem ^uftanbe. — ©ie Snfanterie legte aua) ein

glänjenbeä ^eugnig iHret SRarfdjfäHigfeit ab; oiele

Sataiüone Hatten iHre Ouartiere fdjon um 5 UHr
SRorgenä oerlaffen unb blieben länger alä 14 ©tun«
ben auf ben Seinen oHne SRarobe ju Haben, ©ie
befilirenben Sataiüone roaven meiftenä mit bem

neuen ©eroeHr, ©tjftem ©raä, beffen gabrifation
unaufHaltfam oorfdjreitet, beroaffnet.

©ie leiste ©aoaüerie mit iHren fleinen, flinfeu
arabifdjen Sterben, roirb oom ruffifdjen Seridjt*
erftatter gelobt, bagegen bie fdjroere ©aoaüerie oiel

ju leidjt unb nidjt in ber SBerfaffung befunben, in
ber ©djladjt eine bebeutenbe Roüe fpielen ju fön«

nen. ©aä „SRUitär«Sffiod)enblatt" fpridjt fidj feiner»

feitä junädjft über bie franjöfifdje Reitfunft au§,
bie niemalä einen grogen Ruf Hatte unb audj Heute

nodj nidjt auf ber fe'ofye iHrer Slufgabe angelangt

ift. Sin bem ©ife uttb ber güHrung beä Reiterä
ift mandjeä ju tabeln, baä SluäfeHen ber Sferbe
iubeg burdjroeg befriebigenb. Son ben Äüraffieren
Heigt eä fobann, bag fie eine coloffal=fdjwere
©djladjten^Gaoaüevie bilben (bie Äüraffiere Haben

faft aüe eine ©vöge oon 1,80 m.), unb bag im Ser«

gleidj ju iHnen bie preugifdjen Äüraffier»Regimeitter
alä leidjte ©aoaüerie ju betradjten finb.

©ie Slrtiüerie, ttjetlroeife mit ben neuen §tnter«
laber=2taHt«®efdjüfeen bewaffnet, befifet ein guteä
Sferbe SRaterial unb füHrte aüe oorfemmenben
©oolutionen (j. S. ©djroenfungen im ©atopp) mit
grögter Sräcifion auä. ©le Seroaffnung ber Se«

biemtngä=SRatutfdjaft mit en bandouliere getrage«
nen Äarabinem lägt bie Sefürdjtung auffommett,
bag eine niajt ftreng biäjiplinirte ober nidjt oott*
ftänbig auägebilbete SRannfajaft bie Sffiaffe meHr

jum ©djaben alä Rufeen in ber ®efed)tä«Ärifiä
benüfeen rourbe, ba eä oHne 3roeifel angeneHmer
unb roeniger gefäHrlid) ift, liegenb in ©eefung mit
bem Äarabiner ju fdjiegen, alä im Heftigften geuer
baä ©ejdjüfe ju bebienen.

©aä franjöfifdje Solf, SRadjtHaber roie Unter«

gebene, Haben in ber Reoue oom 15. Sunt bie

Ueberjeugung gewonnen, bag bie für bie Reorgani«
fation ber Slrmee gemadjten Opfer nidjt oergeblidje
roaren uttb bag granfreidj Heute eine Slrmee be«

fifet, ber eä feine Serujeibigung ritHig anoertrauen
fann. S" oer Slrmee felbft Hat fidj erfreutidjer«
roeife ber ©eift beä Sertrauenä jum Sorgefefeten
burdjroeg SaHn gebrodjen, unb bamit ift bie Safiä
einer, oon oerfüHrerifdjer Sotitif unb bemagogifdjen
Umtrieben unberüHrt bleibenben, unerfd^ütterltdtjen

©iäjiplin gefdjaffen. ©te Slrmee roeig unb füHlt,
bag iHr Hö^fter ÄriegäHerr für fie forgt unb im
SRoment ber ©efaHr auf fie redjnet, iHr oertraut,
unb granfreidj, mit Redjt fto!j auf feine fo über«

rafdjenb fdjneH reorganifirte unb beu übrigen Slrmeen

Heute ebenbürtige Saitbeä-SertHeibigung, giebt ftdj
in aüer RuHe unb ©idjerHeit ben ©egen unb @e=

minn bringenben Slrbeiten beä griebenä Hin, um

junädjft auf biefen ©ebieten über bie Radjbam
groge, oon Riemanben beftrittene ©iege ju er«

ringen unb fein alteä prestige roieber ju ge«

roinnen.

@tntHetlung beä beutfdjen 9tetcb>gkerc8 mit Se»

jeidjnung ber ©tanbquarttere unb namentlidjer
Slngabe ber ©ommanbeure, ©eneralftabä»Offi*
jiere unb Slbjubanten biä einfdjlieglidj ber

Srigabe=Slbjubanten oon g. 31. Sariä, ©eneral«

major a. ©. Radj bem ©tanbe oom 4. Ro«

oember 1876. Sluägabe B. Serlin, Suliuä
Smme'ä Serlag (©. Sidjteter), 1876. Sreiä
40 Sfg-

©ie Heine Srodjüre giebt eine gute Ueberfidjt
über bie Ordre de Bataille, bie ©islocation unb

baä Serfoneüe ber ©täbe beä beutfdjen Reidjä«

§eereä. — SBir entneHmen berfelben golgenbeä:

©arbe-©orpä. ®en.»©ombo — Serlin.—
©en «Obetft (o. b. ©ao.) Sluguft, Srinj oon Sffiürt«

temberg Ä. fe. Slbj. SRaj. "®r. o. SRontä, o. ©,*
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1869, in der am 25. December 1875 decretirten

Vereinfachung (und dabei Aufbesserung) der Soldtarife

und vor Allein in der stetigen Steigerung
der Fourrage-Preise zu suchen. — Die im Herbst
1876 stattsindende Einberufung der Reservisten wird
etwa eiuen Kosten-Aufwand von 13 Millionen
verursachen. Diese Summe vertheilt sich, wie

folgt:
Sold 1.707,200 Fr.
Lebensmittel und Feuerung (vivres

et oKauSage) 4,292,000 „
Hospitäler 300,000 »

Reisekosten (irais àe routs) 1,300,000
Unterkunft (lits militaires) 156,000 «

Bewaffnungskosten (trais d'arme-
ment) 356,000 «

Kleidung und Lagerung (Ksdills-
ment et oamvement) 4,800,000 „

12,912,000 Fr.
Zum Schluß unserer Chronik über die französische

Armee wollen mir den Eindruck des deutschen

Berichterstatters des .Militär-Wochenblattes" und
des russischen Berichterstatters des »invalide russe"
über die große Revue vom 15. Juni wieder geben.
Ueber die meisten Puukte stnd die Ansichten beider

Herren die gleichen, dagegen in Bezug auf die

schwere Cavallerie gehen ste weit auseinander. Daß
die von der Regierung gemachten bedeutenden

Anstrengungen, eine tüchtige, gut ausgebildete Armee

zu schaffen, großen Erfolg gehabt haben, mutz

Angesichts der zur Anfchauung gebrachten positiven
Resultate voll anerkannt werden. — Der Anblick,
den die desilirenden französischen Truppen in Bezug

auf ihre Haltung und Bewaffnung boten, mußte
auch den die größten Anforderungen stellenden
Zuschauer befriedigen. Die Infanterie marschirte mit
raschem und elastischem Schritt stets gut gerichtet,
welches um so mehr anzuerkennen ist, da keine

Must! den Vorbeimarsch belebte und das mit Gras
bewachsene Terrain nicht immer eben war. Sprechen
im Gliede, Verschieben der Kopfbedeckung und

sonstige kleine Unregelmäßigkeiten, die früher der

Infanterie eigen waren, hatten gänzlich aufgehört.
Die Kleidung und Equipirung (die Feldtenue)
waren von der besten Qualität und in untadelhaf-
tem Zustande. — Die Infanterie legte auch ein

glänzendes Zeugniß ihrer Marfchfâhigkeit ab; viele
Bataillone hattcn ihre Quartiere schon um 5 Uhr
Morgens verlassen und blieben länger als 14 Stunden

auf den Beinen ohne Marode zu haben. Die
desilirenden Bataillone waren meistens mit dem

neuen Gewehr, System Gras, dessen Fabrikation
unaufhaltsam vorschreitet, bewaffnet.

Die leichte Cavallerie mit ihren kleinen, flinken
arabischen Pserden, wird vom russischen

Berichterstatter gelobt, dagegen die schwere Cavallerie viel
zu leicht und nicht in der Verfassung befunden, in
der Schlacht eine bedeutende Rolle spielen zu
können. Das „Militär-Wochenblatt" spricht sich seinerseits

zunächst über die französische Reitkunst aus,
die niemals einen großen Ruf hatte und auch heute

noch nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe angelangt

ist. An dem Sitz und der Führung des Reiters
ist manches zu tadeln, das Aussehen der Pferde
indeß durchweg befriedigend. Von den Kürassieren
heißt es sodann, daß sie eine colossal-schwere

Schlachten-Cavallerie bilden (die Kürassiere haben

fast alle eiue Größe von 1,80 m.), und daß im
Vergleich zu ihnen die preußischen Kürassier-Regimeuter
als leichte Cavallerie zn betrachten sind.

Die Artillerie, theilweise mit den neuen
Hinterlader-Stahl-Geschützen bewaffnet, besitzt ein gutes
Pferde Material und führte alle vorkommenden
Evolutionen (z. B. Schwenkungen im Galopp) mit
größter Präcision aus. Die Bewaffnung der Be-

dienungs-Manuschaft mit en bandoulière getragenen

Karabinern läßt die Befürchtung aufkommen,
daß eine nicht streng disziplinirte oder nicht
vollständig ausgebildete Mannschaft die Waffe mehr

zum Schaden als Nutzen in der Gefechts-Krisis
benutzen würde, da es ohne Zweifel angenehmer
und weniger gefährlich ist, liegend in Deckung mit
dem Karabiner zu schießen, als im heftigsten Feuer
das Geschütz zu bedienen.

Das französische Volk, Machthaber wie
Untergebene, haben in der Revue vom 15. Juni die

Ueberzeugung gewonnen, daß die für die Reorganisation

der Armee gemachten Opfer nicht vergebliche

waren und daß Frankreich heute eine Armee
besitzt, der es seine Vertheidigung ruhig anvertrauen
kann. Jn der Armee selbst hat sich erfreulicherweise

der Geist des Vertrauens zum Vorgesetzten
durchweg Bahn gebrochen, und damit ist die Basts
einer, von verführerischer Politik und demagogischen

Umtrieben unberührt bleibenden, unerschütterlichen

Disziplin geschaffen. Die Armee weiß und fühlt,
daß ihr höchster Kriegsherr für ste sorgt und im
Moment der Gefahr auf sie rechnet, ihr vertraut,
und Frankreich, mit Necht stolz auf seine so

überraschend schnell reorganisirte und den übrigen Armeen
heute ebenbürtige Landes-Vertheidigung, giebt sich

in aller Nuhe und Sicherheit den Segen und
Gewinn bringenden Arbeiten des Friedens hin, um
zunächst auf diesen Gebieten über die Nachbarn

große, von Niemanden bestrittene Siege zu

erringen und sein altes prestile wieder zu
gewinnen.

Eintheilung des deutschen Reichs-Heeres mit Be¬

zeichnung der Standquartiere und namentlicher

Angabe der Commandeure, Generalstabs-Ossizicre

und Adjudanten bis einschließlich der

Brigade-Adjudanten von F. A. Paris, Generalmajor

a. D. Nach dem Stande vom 4.
November 1876. Ausgabe L. Berlin, Julius
Imme's Verlag (E. Bichteler), 1876. Preis
40 Pfg.

Die kleine Brochüre giebt eine gute Uebersicht

über die Ordre de Bataille, die Dislocation und

das Personelle der Stöbe des deutschen Reichs-

Heeres. — Wir entnehmen derselben Folgendes:
Garde-Corps. Gen-Comdo — Berlin, —

Gen -Oberst (v. d. Cav.) August, Prinz von
Württemberg K. H. Adj. Maj. Gr. v. Monts, v. G.-


	Die fortschreitende Entwicklung der französischen Armee

